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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
Bereits im übergreifenden Globalziel des Leitbildes der Kaiserin-Theophanu-Schule, 
an dem sich unser Schulprogramm orientiert, wird als wesentliches Ziel der Schul- und 
Unterrichtsentwicklung beschrieben, die Lernenden als Individuen mit 
unterschiedlichen Lernausgangslagen, Fähigkeiten, Stärken, Schwächen und 
InWereVVen in den Blick ]X nehmen: ÄHier erfährt jeder Wertschätzung und kann sich 
seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten gemäß entfalten.³ 
Darüber hinaus sollten folgende Ziele des Leitbildes für das fachliche Lernen von 
Bedeutung sein: 

ÄI.2 Toleranz und die Bereitschaft, die Unterschiedlichkeit als Bereicherung zu erleben, 
prägen unseren Schulalltag, das Lernen und Arbeiten.  
I.3 Die KTS öffnet sich auf vielfältige Weise ihrem gesellschaftlichen und kulturellen 
Umfeld.  
II.1 Der Unterricht ist an der individualisierten Vermittlung von Schlüsselkompetenzen 
ausgerichtet. Dabei werden Leistungen gewürdigt und die Schülerinnen und Schüler 
durch individuelle Hilfe und Beratung unterstützt.  
II.2 Die Unterrichtsentwicklung, die Praxis des Unterrichts und der 
außerunterrichtlichen Lernangebote orientieren sich an den zentralen Zielsetzungen 
der KTS.  

II.3 Der Unterricht wird gemeinsam, auch fächerübergreifend an der Schule 
weiterentwickelt. Die TeamVWrXkWXren da]X Vind eWablierW.³ 
In einem langfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Fachgruppe Physik daran, die 
Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen in Kooperation mit anderen 
Fächern zu verbessern. 

Dabei ist sowohl die Kooperation zu den anderen Naturwissenschaften und 
Mathematik  bedeutsam, als auch zu den Gesellschaftswissenschaften (technische 
Umwälzungen und ihre Folgen, Energiesektor u.a. mehr.) 
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Die Kaiserin-Theophanu-Schule ist ein vierzügiges Gymnasium im Kölner Stadtteil 
Kalk, das ca. 1000 Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Quartieren ganztägig 
besuchen. Als Schule des Standorttyps Stufe 5 stehen wir vor besonderen kulturellen 
und sprachlichen Herausforderungen bzw. Herausforderungen im Hinblick auf die 
heterogenen Lernvoraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler: 

x kulturell: Auf die KTS gehen zurzeit Schülerinnen und Schüler aus 36 Nationen, 
unterschiedlichen Kulturen und Religionen. Die Herkunft der Mitglieder unserer 
Schulgemeinschaft spiegelt somit die Vielfalt der Gesellschaft an unserem 
Standort wider.  

x sprachlich: Der Anteil der Kinder, von denen mindestens ein Elternteil nicht in 
Deutschland geboren wurde, liegt zurzeit bei ca. 50 Prozent. Dies bedeutet 
auch, dass zuhause nur in der Hälfte aller Familien Deutsch als einzige Sprache 



   
 

   
 

gesprochen wird. Ziel des Unterrichts ist es hierbei, die Kompetenzen sowohl 
der Lernenden, die einsprachig deutsch aufwachsen, als auch der Lernenden, 
die mehrsprachig aufwachsen, integrativ zum Vorteil aller Kinder zu nutzen. 

x heterogene Lernvoraussetzungen: Als Schule mit einem sehr großen 
Einzugsgebiet, das die unterschiedlichsten Kölner Viertel bedient, besteht 
natürlich nicht nur kulturelle und sprachliche Heterogenität, sondern auch im 
Hinblick auf alle anderen Lernausgangslagen. Wie bereits beschrieben, hat sich 
die Kaiserin-Theophanu-Schule deshalb verpflichtet, durch gezielte 
Unterstützung des Lernens die unterschiedlichen Potenziale jeder Schülerin 
und jedes Schülers optimal zu entwickeln. 

Im Fach Physik bietet es sich an, Schüler und Schülerinnen in wechselnden 
Konstellationen miteinander arbeiten und kommunizieren zu lassen. Gerade im 
experimentellen Umfeld können sich so unterschiedliche Begabungen im sprachlichen 
wie im mathematisch-naturwissenschaftlichen wie auch im Bereich der manuellen 
Geschicklichkeit begegnen.  
 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 
Auf der Grundlage des Leitbilds der Kaiserin-Theophanu-Schule hat die Fachgruppe 
Physik das Ziel, Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen, verantwortlich für 
sich und die Gemeinschaft zu handeln sowie Toleranz gegenüber dem Anderen und 
dem Anderssein zu entwickeln. 
Dem Erziehungsziel der Persönlichkeitsentwicklung werden wir im Fach Physik 
gerecht, indem wir insbesondere praktische Fähigkeiten fördern, z. B. bei der 
Durchführung von Experimenten, aber auch bei Projekten wie dem Bau von 
Elektromotoren. In diesen, aber auch in anderen Formen des Unterrichts ist darüber 
hinaus Teamarbeit gefragt, bei der sich Jeder und Jede für das Gelingen der 
vorgegebenen oder selbstgewählten Aufgabe einsetzen muss.  
Der Erwerb fachlicher und sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit, sozialem Lernen 
sowie das Fordern und Fördern von Leistungen finden bei uns in einem angstfreien 
Raum statt, in dem die Kreativität ihren Platz und ihren Ausdruck findet. 

Projekte, aber auch kleinere Aufgaben, bei denen das fertige Produkt nicht exakt 
vorgegeben ist, lassen Freiräume bei der Gestaltung. Alternative richtige Lösungen 
werden explizit gewürdigt, Kritik wird konstruktiv geäußert. 
 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 
Die Fachgruppe Physik kooperiert zur Erweiterung der unterrichtlichen Qualität mit 
dem DLR. In der Regel fahren die 8. Klassen für einen Tag dorthin. Hierbei stehen vor 
allem das Kennenlernen von fachübergreifenden experimentellen Ansätzen, die in 
ihrer Komplexität über das an der Schule Mögliche hinausgehen, sowie die Gewinnung 
von Einblicken in aktuelle Forschungsvorhaben im Mittelpunkt. Darüber hinaus 
engagiert sich die Fachgruppe bei der Vermittlung von Ferienworkshops/-praktika z.B. 
an der Universität zu Köln. 
 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitz: Herr Alexy 



   
 

   
 

Stellvertretung: Herr Pütz 
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage: Die Fachgruppe Physik 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 
Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 
deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 
Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 
gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 
über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 
Siehe Anlage ÄUnWerrichWVYorhaben³ 
 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
In Absprache mit der Gruppe der Fachkonferenzvorsitzenden sowie unter 
Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Physik die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

Zentrales Element im Fach Physik ist das Experiment. Wenn möglich und sinnvoll, 
sollten Experimente als Schülerexperimente durchgeführt werden. Experimente 
werden, auch wegen der begrenzten Ausstattung, in der Regel in der Kleingruppe 
durchgeführt. Aber auch Partnerarbeit, z. B. bei einem Stationenlernen, ist denkbar. 
Nur ausnahmsweise werden Schüler und Schülerinnen alleine Experimente 
durchführen. Das ist denkbar bei besonderen Begabungen, die auf diese Art 
gefördert werden können.  
Sowohl bei der Auswertung als auch bei Durchführung von Experimenten werden 
digitale Medien verwendet, wenn dies sinnvoll erscheint.  



   
 

   
 

Die Anwendungen reichen von der Tabellenkalkulation über die Nutzung von 
Smartphone-Sensoren bis zu Rechercheaufgaben und Präsentation mit den jeweils 
zur Verfügung stehenden Medien. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Die Fachkonferenz Physik hat in Absprache mit der Gruppe der 
Fachkonferenzvorsitzenden sowie auf Grundlage des Schulprogramms die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten  
Klassenarbeiten sind nicht vorgesehen. 

II. BeXUWeilXngVbeUeich ÄSonVWige LeiVWXngen³:  
Der BeurteilXngVbereich ÄSonVWige LeiVWXngen im UnWerrichW³ erfaVVW die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 
erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung 
berücksichtigt werden die Qualität die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der 
SWand der KompeWen]enWZicklXng im BeXrWeilXngVbereich ÄSonVWige LeiWXngen im 
UnWerrichW³ Zird Vowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres 
(Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen 
(Stand der Kompetenzentwicklung festgestellt. 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 
zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen 
Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, 
nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen 
SchZierigkeiWVgrad haben kann. ZXm BeXrWeilXngVbereich ÄSonVWige LeiVWXngen im 
UnWerrichW³ ± ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und 
Nachbereitung von Unterricht ± zählen u.a.: 
x mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 

Präsentationen, Mitarbeit bei Experimenten, Anfertigen von schriftlichen Protokollen und 
Auswertungen zu Experimenten, Entwickeln von experimentellen Lösungen 

x schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, 
Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte wie z. B. digitale Präsentationen) 

III. Bewertungskriterien 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein.  

Formulierung für schriftliche Fächer: 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die 
sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

Formulierung für nichtschriftliche Fächer: 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

x Qualität der Beiträge 
x Kontinuität der Beiträge 



   
 

   
 

x Sachliche Richtigkeit 
x Angemessene Verwendung der Fachsprache 
x Darstellungskompetenz 
x Komplexität/Grad der Abstraktion 
x Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
x Einhaltung gesetzter Fristen 
x Präzision 
x Differenziertheit der Reflexion 
x Bei Experimenten:  

- zielgerichtete Planung 
- Präzision der Durchführung 
- Ausfüllen der Rolle bei Arbeitsteilung 
- Fähigkeit zu Reflexion und Korrektur 

x Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

x Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

Bewertungsraster: 



   
 

   
 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form.  

x Intervalle  
Schülerinnen und Schüler haben jederzeit das Recht, ihren Leistungsstand zu 
erfragen. Die Rückmeldung muss nicht in Form von Noten erfolgen. 

x Formen  
Sprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung 
zu Jahrgangsstufen. 
Die FachgrXppe Ph\Vik YerZendeW haXpWVlchlich die Lehrb�cher der Reihe ³ImpXlVe 
Ph\Vik´. 
Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 
 



   
 

   
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 
 
Die Fachkonferenz Physik überprüft nach Ende des Schuljahres 2020/2021 die im 
schulinternen Lehrplan getroffenen Entscheidungen, indem eine Evaluation der 
Praxiserfahrungen in den ersten beiden Jahren der Arbeit mit dem neuen Kernlehrplan 
erfolgt. Anschließend werden ggf. Änderungen am schulinternen Lehrplan 
vorgenommen und neue Vereinbarungen, auch zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Projekten gemäß den Zielen in der 
Schulentwicklungsarbeit, beschlossen. 
 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 
geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 
gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach 
erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 
aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 
vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. Die Qualität der besuchten Fortbildungen 
wird zudem jährlich, zu Schuljahresbeginn, der Fortbildungskoordinatorin der KTS 
über ein entsprechendes Formular rückgemeldet und so evaluiert. 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 
bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Für das alltägliche Feedback, 
zum Beispiel im Hinblick auf einzelne Unterrichtsstunden, steht das Online-Angebot 
Edkimo [https://edkimo.com/de] kostenlos jeder Lehrperson in NRW zur Verfügung. 
Größere Feedbackvorhaben oder Evaluationen können über den Schulzugang zum 
Online-Angebot IQES [https://www.iqesonline.net] bearbeitet werden. 
Die Evaluation dieses Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der 
Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 
Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 
formuliert. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte 
und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 
Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 
Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen 
wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus 
abgeleitet werden. 
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nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 

K
om

petenzentw
icklung 

W
eitere Vereinbarungen  

ca. 6 Ustd. 
 

x 
m

agnetische Felder  
x 

Feldlinienm
odell  

x 
M

agnetfeld der Erde 

M
agnetisierung:  

x 
M

agnetisierbare Stoffe  
x 

M
odell der Elem

entarm
agnete 

 

x 
M

odelle zur Veranschaulichung 

K1: Dokum
entation 

x 
Felder 

�
 Elektrom

otor und Generator 
(IF 11) 

ǥ
 �u S�nergien 

Erdkunde: Bestim
m

ung der 
H

im
m

elsrichtungen 
 

6.3 Physik und M
usik  

 W
ie sich M

usik physikalisch 
beschreiben lässt: 
  W

ie entsteht M
usik? W

arum
 

können w
ir M

usik hören? 
  ca. 6 Ustd. 

IF 3: Schall 
Schw

ingungen und 
Schallw

ellen:  
x 

Tonhöhe und Lautstärke; 
Schallausbreitung 

Schallquellen und 
Schallem

pfänger: 
x 

Sender-Em
pfängerm

odell 

 

UF4: Übertragung und Vernetzung 
x 

Fachbegriffe und Alltagssprache 

E2: Beobachtung und 
W

ahrnehm
ung 

x 
Phänom

ene w
ahrnehm

en und 
Veränderungen beschreiben 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Interpretationen von 
D

iagram
m

en 

E6: M
odell und Realität 

x 
Funktionsm

odell zur 
Veranschaulichung 

ǥ
 �ur Schw

erpunktset�ung 
N

ur qualitative Betrachtung der 
Größen, keine Form

eln 

ǥ
 �ur Vernet�ung 

Teilchenm
odell (IF1) 



 
 

 
  

 
 

 

JAH
RGAN

GSSTU
FE 6 

U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 

K
om

petenzentw
icklung 

W
eitere Vereinbarungen  

6.4 Achtung Lärm
! 

 W
ie schützt m

an sich vor 
Lärm

? 
 W

elche folgen kann Lärm
 

haben? 
 ca. 4 Ustd. 

IF 3: Schall 
Schw

ingungen und 
Schallw

ellen:  
x 

Schallausbreitung; 
Absorption, R

eflexion 

Schallquellen und 
Schallem

pfänger: 
x 

Lärm
 und Lärm

schutz  

 

UF4: Übertragung und Vernetzung 
x 

Fachbegriffe und Alltagssprache 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 
x 

Fakten nennen und gegenüber 
Interessen abgrenzen 

B3: Abw
ägung und Entscheidung 

x 
Erhaltung der eigenen 
G

esundheit 

 

ǥ
 �ur Vernet�ung 

 Teilchenm
odell (IF1) 

6.5 Schall in N
atur und 

Technik  
 Schall ist nicht nur zum

 H
ören 

gut! 
 ca. 4 Ustd. 
 

IF 3: Schall 
Schw

ingungen und 
Schallw

ellen:  
x 

Tonhöhe und Lautstärke 

Schallquellen und 
Schallem

pfänger: 
x 

U
ltraschall in Tierw

elt, M
edizin 

und Technik 

 

UF4: Übertragung und Vernetzung  
x 

Kenntnisse übertragen 

E2: Beobachtung und 
W

ahrnehm
ung 

x 
Phänom

ene aus Tierw
elt und 

Technik m
it physikalischen 

Begriffen beschreiben. 

 

 



 
 

 
  

 
 

 

JAH
RGAN

GSSTU
FE 6 

U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 

K
om

petenzentw
icklung 

W
eitere Vereinbarungen  

6.6 Sehen und gesehen 
w

erden  
   Sicher m

it dem
 Fahrrad im

 
Straßenverkehr! 
   ca. 6 Ustd. 
 

IF 4: Licht 
Ausbreitung von Licht:  
x 

Lichtquellen 
und 

Lichtem
pfänger 

x 
M

odell des Lichtstrahls 

Sichtbarkeit und die 
Erscheinung von Gegenständen: 
x 

Streuung, R
eflexion 

x 
Transm

ission; Absorption 
x 

Schattenbildung 

 

UF1: W
iedergabe und Erläuterung 

x 
Differenzierte 

Beschreibung 
von Beobachtungen 

E6: M
odell und Realität 

x 
Idealisierung durch das M

odell 
Lichtstrahl 

K1: Dokum
entation 

x 
Erstellung präziser 
Zeichnungen 

 

«
 zur S

chw
erpunktsetzung 

R
eflexion nur als P

hänom
en 

«
 zur V

ernetzung 
 S

chall (IF 3) 
Lichtstrahlm

odell 
 

A
bbildungen m

it optischen 
G

eräten (IF5) 
 

6.7 Licht nutzbar m
achen 

   W
ie entsteht ein Bild in einer 

(Loch-)Kam
era? 

 Unterschiedliche 
Strahlungsarten Ȃ nützlich, 
aber auch gefährlich! 
   

IF 4: Licht 
Ausbreitung von Licht: 
x 

Abbildungen  

Sichtbarkeit und die 
Erscheinung von Gegenständen: 
x 

Schattenbildung 
x 

Absorption 

 

UF3: Ordnung und 
System

atisierung  
x 

Bilder der Lochkam
era verändern 

x 
Strahlungsarten vergleichen 

K1: Dokum
entation 

x 
Erstellen präziser Zeichnungen 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 
x 

G
efahren durch Strahlung 

x 
Sichtbarkeit von G

egenständen 
verbessern 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
nur einfache Abbildungen 
…

 zur Vernetzung 
Strahlengänge 

 Abbildungen 
m

it optischen Geräten (IF 5) 
 



 
 

 
  

 
 

 

JAH
RGAN

GSSTU
FE 6 

U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 

K
om

petenzentw
icklung 

W
eitere Vereinbarungen  

ca. 6 Ustd. 
 

B3: Abw
ägung und Entscheidung 

x 
Ausw

ahl geeigneter 
Schutzm

aßnahm
en 

 

   
 



 
 

 
  

 
 

  
JAH

RGAN
GSSTU

FE 7 
 

U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 
K

om
petenzentw

icklung 
W

eitere Vereinbarungen  

7.1 Spiegelbilder im
 

Straß
enverkehr 

   W
ie entsteht ein Spiegelbild? 

   ca. 6 Ustd. 

IF 5: O
ptische Instrum

ente 
Spiegelungen: 
x 

R
eflexionsgesetz 

x 
Bildentstehung 

am
 

Planspiegel 

Lichtbrechung: 
x 

Totalreflexion 
x 

Brechung an G
renzflächen 

UF1: W
iedergabe und 

Erläuterung 
x 

m
athem

atische 
Form

ulierung 
eines 

physikalischen 
Zusam

m
enhanges  

E6: M
odell und Realität 

x 
Idealisierung 
(Lichtstrahlm

odell) 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Vornehm

lich Sicherheitsaspekte 
…

 zur Vernetzung 
 Ausbreitung von Licht: 

Lichtquellen und 
Lichtem

pfänger, M
odell des 

Lichtstrahls, Abbildungen, 
Reflexion (IF 4) 
Bildentstehung am

 Planspiegel 
 Spiegelteleskope (IF 6) 

7.2 D
ie W

elt der Farben 
   Farben! W

ie kom
m

t es dazu? 
   ca. 6 Ustd. 

IF 5: O
ptische Instrum

ente 
Lichtbrechung: 
x 

Brechung an G
renzflächen 

Licht und Farben: 
x 

Spektralzerlegung 
x 

Absorption 
x 

Farbm
ischung 

UF3: Ordnung und 
System

atisierung 
x 

digitale Farbm
odelle 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Param
eter bei R

eflexion und 
Brechung 

E6: M
odell und Realität 

x 
digitale Farbm

odelle 

…
 zur Schw

erpunktsetzung: 
Erkunden von Farbm

odellen am
 

PC 
…

 zur Vernetzung: 
 Infrarotstrahlung, sichtbares 

Licht und Ultraviolettstrahlung, 
Absorption, Lichtenergie (IF 4) 
Spektren 

 Analyse von 
Sternenlicht (IF 6) 
Lichtenergie 

 Photovoltaik (IF 
11) 
…

 zu Synergien: 
Schalenm

odell 
 Chem

ie (IF 1), 
Farbensehen 

 Biologie (IF 7) 
7.3 D

as Auge – ein optisches 
System

 
IF 5: O

ptische Instrum
ente 

Lichtbrechung: 
E4: Untersuchung und 
Experim

ent 
…

 zur Schw
erpunktsetzung 



 
 

 
  

 
 

    W
ie entsteht auf der N

etzhaut 
ein scharfes Bild? 
   ca. 6 Ustd. 

x 
Brechung an G

renzflächen 
x 

Bildentstehung 
bei 

Sam
m

ellinsen und Auge 

x 
Bildentstehung 

bei 
Sam

m
ellinsen 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Param
etervariation 

bei 
Linsensystem

en 

Bildentstehung, Einsatz digitaler 
W

erkzeuge (z. B. 
Geom

etriesoftw
are) 

…
 zur Vernetzung 

Linsen, Lochblende 
 

Strahlenm
odell des Lichts, 

Abbildungen (IF 4) 
…

 zu Synergien  
Auge 

 Biologie (IF 7) 
7.4 M

it optischen 
Instrum

enten U
nsichtbares 

sichtbar gem
acht 

   W
ie können w

ir Zellen und 
Planeten sichtbar m

achen? 
   ca. 4 Ustd. 

IF 5: O
ptische Instrum

ente 
Lichtbrechung: 
x 

Bildentstehung bei optischen 
Instrum

enten 
x 

Lichtleiter 

UF2: Ausw
ahl und Anw

endung 
x 

Brechung 
x 

Bildentstehung 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
x 

Einfache optische System
e 

x 
Endoskop und G

lasfaserkabel 

K3: Präsentation 
x 

arbeitsteilige Präsentationen 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Erstellung von Präsentationen 
zu physikalischen Sachverhalten 
…

 zur Vernetzung 
Teleskope 

 Beobachtung von 
H

im
m

elskörpern (IF 6) 
…

 zu Synergien 
M

ikroskopie von Zellen 
 

Biologie (IF 1, IF 2, IF 6) 

7.5 Licht und Schatten im
 

Sonnensystem
 

   W
ie entstehen M

ondphasen, 
Finsternisse und Jahreszeiten? 
   ca. 5 Ustd. 

IF 6: Sterne und W
eltall 

Sonnensystem
:  

x 
M

ondphasen 
x 

M
ond- und Sonnenfinsternisse 

x 
Jahreszeiten 

E1: Problem
 und Fragestellung 

x 
naturw

issenschaftlich 
beantw

ortbare 
Fragestellungen 

E2: Beobachtung und 
W

ahrnehm
ung 

x 
D

ifferenzierte 
Beschreibung 

von Beobachtungen  

E6: M
odell und Realität 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
N

aturw
issenschaftliche 

Fragestellungen, ggf. auch aus 
historischer Sicht 
…

 zur Vernetzung 
 Schatten (IF 4) 

…
 zu Synergien 

Schrägstellung der Erdachse, 
Beleuchtungszonen, 
Jahreszeiten ↔

 Erdkunde (IF 5) 



 
 

 
  

 
 

 

x 
Phänom

ene 
m

ithilfe 
von 

gegenständlichen 
M

odellen 
erklären 

 
JAH

RGAN
GSSTU

FE 8 
 

U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 
K

om
petenzentw

icklung 
W

eitere Vereinbarungen 

8.1 O
bjekte am

 H
im

m
el 

   W
as kennzeichnet die 

verschiedenen H
im

m
elsobjekte? 

   ca. 10 Ustd. 

IF 6: Sterne und W
eltall 

Sonnensystem
: 

x 
Planeten 

Universum
: 

x 
H

im
m

elsobjekte 
x 

Sternentw
icklung 

UF3: Ordnung und 
System

atisierung 
x 

Klassifizierung von 
H

im
m

elsobjekten 

E7: N
aturw

issenschaftliches 
Denken und Arbeiten 
x 

gesellschaftliche 
Ausw

irkungen  

B2: Bew
ertungskriterien und 

H
andlungsoptionen 

x 
W

issenschaftliche und andere 
W

eltvorstellungen vergleichen 
x 

G
esellschaftliche R

elevanz 
(R

aum
fahrtprojekte) 

…
 zur Vernetzung 
 Fernrohr (IF 5), 

Spektralzerlegung des Lichts (IF 
5) 

8.2 100 m
 in 10 Sekunden 

   W
ie schnell bin ich? 

IF7: Bew
egung, K

raft und 
Energie 
Bew

egungen: 
x 

G
eschw

indigkeit 
x 

Beschleunigung 

UF1: W
iedergabe und 

Erläuterung 
x 

Bew
egungen analysieren 

E4: Untersuchung und 
Experim

ent 

…
 zur Schw

erpunktsetzung: 
Einführung von Vektorpfeilen 
für Größen m

it Betrag und 
Richtung, Darstellung von realen 
M

essdaten in Diagram
m

en 
…

 zur Vernetzung: 



 
 

 
  

 
 

    ca. 6 Ustd. 

x 
Aufnehm

en von M
essw

erten 
x 

System
atische 

U
ntersuchung 

der 
Beziehung 

zw
ischen 

verschiedenen Variablen 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Erstellen von D
iagram

m
en 

x 
Kurvenverläufe interpretieren 

Vektorielle Größen 
 Kraft (IF 

7) 
…

 zu Synergien 
M

athem
atisierung 

physikalischer 
Gesetzm

äßigkeiten in Form
 

funktionaler Zusam
m

enhänge 
 

M
athem

atik (IF Funktionen) 

8.3 Einfache M
aschinen und 

W
erkzeuge: K

leine K
räfte, 

lange W
ege 

   W
ie kann ich m

it kleinen Kräften 
eine große W

irkung erzielen? 
   ca. 12 Ustd. 

IF 7: Bew
egung, K

raft und 
Energie 
Kraft: 
x 

Bew
egungsänderung 

x 
Verform

ung 
x 

W
echselw

irkungsprinzip 
x 

G
ew

ichtskraft und M
asse 

x 
Kräfteaddition 

x 
R

eibung 

Goldene Regel der M
echanik: 

x 
einfache M

aschinen 

UF3: Ordnung und 
System

atisierung 
x 

Kraft und G
egenkraft 

x 
G

oldene R
egel 

E4: Untersuchung und 
Experim

ent 
x 

Aufnehm
en von M

essw
erten 

x 
System

atische 
U

ntersuchung 
der 

Beziehung 
zw

ischen 
verschiedenen Variablen 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Ableiten 
von 

G
esetzm

äßigkeiten (Je-desto-
Beziehungen) 

B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 
x 

Einsatzm
öglichkeiten 

von 
M

aschinen 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Experim

entelles Arbeiten, 
Anforderungen an M

essgeräte 
…

 zur Vernetzung 
Vektorielle Größen, Kraft 

 
Geschw

indigkeit (IF 7) 
…

 zu Synergien 
Bew

egungsapparat, Skelett, 
M

uskeln 
 Biologie (IF 2), 

Lineare und proportionale 
Funktionen 

 M
athem

atik (IF 
Funktionen) 



 
 

 
  

 
 

 

x 
Barrierefreiheit 

8.4 Energie treibt alles an 
   W

as ist Energie? W
ie kann ich 

schw
ere Dinge heben? 

   ca. 8 Ustd. 

IF 7: Bew
egung, K

raft und 
Energie 
Energieform

en: 
x 

Lageenergie 
x 

Bew
egungsenergie 

x 
Spannenergie 

Energieum
w

andlungen: 
x 

Energieerhaltung 
x 

Leistung 

UF1: W
iedergabe und 

Erläuterung 
x 

Energieum
w

andlungsketten 

UF3: Ordnung und 
System

atisierung 
x 

Energieerhaltung 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Energieverluste durch Reibung 
them

atisieren, Energieerhaltung 
erst hier, Energiebilanzierung 
…

 zur Vernetzung 
Energieum

w
andlungen, 

Energieerhaltung 
 Goldene 

Regel (IF7) 
Energieum

w
andlungen, 

Energieerhaltung 
 

Energieentw
ertung (IF 1, IF 2) 

…
 zu Synergien 

Energieum
w

andlungen 
 

Biologie (IF 2) 
Energieum

w
andlungen, 

Energieerhaltung 
 Biologie (IF 

4) 
Energieum

w
andlungen, 

Energieerhaltung, 
Energieentw

ertung 
 Biologie 

(IF 7) 
Energieum

w
andlungen, 

Energieerhaltung 
 Chem

ie (alle 
bis auf IF 1 und IF 9) 

8.5 D
ruck und Auftrieb 

   W
as ist Druck? 

x 
IF 8: D

ruck und A
uftrieb 

Druck in Flüssigkeiten und 
Gasen: 
x 

D
ruck als Kraft pro Fläche 

x 
Schw

eredruck 

UF1: W
iedergabe und 

Erläuterung 
x 

D
ruck und Kraftw

irkungen 

UF2 Ausw
ahl und Anw

endung 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Anw

endung experim
entell 

gew
onnener Erkenntnisse 

…
 zur Vernetzung 

Druck 
 Teilchenm

odell (IF 1) 
Auftrieb 

 Kräfte (IF 7) 



 
 

 
  

 
 

    ca. 10 Ustd. 
 

x 
Luftdruck (Atm

osphäre) 
x 

D
ichte 

x 
Auftrieb 

x 
Archim

edisches Prinzip 

Druckm
essung: 

x 
D

ruck und Kraftw
irkungen 

 

x 
Auftriebskraft 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Schw
eredruck 

und 
Luftdruck 

bestim
m

en 

E6: M
odell und Realität 

x 
D

ruck 
und 

D
ichte 

im
 

Teilchenm
odell 

x 
Auftrieb 

im
 

m
athem

atischen 
M

odell 

 

…
 zu Synergien 

Dichte 
 Chem

ie (IF 

8.6 Blitze und Gew
itter 

   W
arum

 schlägt der Blitz ein? 
   ca. 10 Ustd. 
 

IF 9: Elektrizität 
Elektrostatik: 
x 

elektrische Ladungen 
x 

elektrische Felder 
x 

Spannung 

elektrische Strom
kreise: 

x 
Elektronen-Atom

rum
pf-M

odell 
x 

Ladungstransport 
und 

elektrischer Strom
 

x 
O

hm
'sches G

esetz 

 

UF1: W
iedergabe und 

Erläuterung 
x 

Korrekter 
G

ebrauch 
der 

Begriffe 
Ladung, 

Spannung 
und Strom

stärke 
x 

U
nterscheidung 

zw
ischen 

Einheit und G
rößen 

E4: Untersuchung und 
Experim

ent 
x 

U
m

gang 
m

it 
Am

pere- 
und 

Voltm
eter 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

Schlussfolgerungen 
aus 

Beobachtungen 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Anw

endung des Elektronen-
Atom

rum
pf-M

odells 
…

 zur Vernetzung 
 Elektrische Strom

kreise (IF 2) 
…

 zu Synergien 
Kern-H

ülle-M
odell 

 Chem
ie (IF 

5) 
 



 
 

 
  

 
 

 

E6: M
odell und Realität 

x 
Elektronen-Atom

rum
pf-M

odell 
x 

Feldlinienm
odell 

x 
Schaltpläne 
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U
nterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
Schw

erpunkte der 
K

om
petenzentw

icklung 
W

eitere Vereinbarungen 

10.1 Sicherer U
m

gang m
it 

Elektrizität 
   W

ann ist Strom
 gefährlich? 

   ca. 14 Ustd. 

IF 9: Elektrizität 
elektrische Strom

kreise: 
x 

elektrischer W
iderstand 

x 
R

eihen- und Parallelschaltung 
x 

Sicherungsvorrichtungen 

elektrische Energie und 
Leistung 
  

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
x 

Anw
endung 

auf 
Alltagssituationen 

E4: Untersuchung und 
Experim

ent 
x 

System
atische 

U
ntersuchung 

der 
Beziehung 

zw
ischen 

verschiedenen Variablen 

E5: Ausw
ertung und 

Schlussfolgerung 
x 

M
athem

atisierung 
(proportionale 
Zusam

m
enhänge, 

graphisch 
und rechnerisch) 

E6: M
odell und Realität 

x 
Analogiem

odelle 
und 

ihre 
G

renzen 

B3: Abw
ägung und 

Entscheidung 
Sicherheit im

 Um
gang m

it 
Elektrizität 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Analogiem

odelle (z.B. 
W

asserm
odell); 

M
athem

atisierung 
physikalischer Gesetze; keine 
kom

plexen Ersatzschaltungen 
…

 zur Vernetzung 
 Strom

w
irkungen (IF 2) 

…
 zu Synergien 

N
achw

eis proportionaler 
Zuordnungen; Um

form
ungen 

zur Lösung von Gleichungen 
 

M
athem

atik (Funktionen erste 
Stufe) 



 
 

 
  

 
 

 10.2 Gefahren und N
utzen 

ionisierender Strahlung 
   Ist ionisierende Strahlung 
gefährlich oder nützlich? 
   ca. 15 Ustd. 

IF 10: Ionisierende Strahlung 
und Kernenergie 
Atom

aufbau und ionisierende 
Strahlung: 
x 

Alpha-, 
Beta-, 

G
am

m
a 

Strahlung,  
x 

radioaktiver Zerfall,  
x 

H
albw

ertszeit,  
x 

R
öntgenstrahlung 

W
echselw

irkung von Strahlung 
m

it M
aterie: 

x 
N

achw
eism

ethoden,  
x 

Absorption,  
x 

biologische W
irkungen, 

x 
m

edizinische Anw
endung, 

x 
Schutzm

aßnahm
en 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
x 

Biologische 
W

irkungen 
und 

m
edizinische Anw

endungen 

E1: Problem
 und Fragestellung 

x 
Ausw

irkungen auf Politik und 
G

esellschaft 

E7: N
aturw

issenschaftliches 
Denken und Arbeiten 
x 

N
achw

eisen und M
odellieren 

K2: Inform
ationsverarbeitung 

x 
Filterung 

von 
w

ichtigen 
und 

nebensächlichen Aspekten 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Quellenkritische Recherche, 
Präsentation 
…

 zur Vernetzung 
Atom

m
odelle 

 Chem
ie (IF 5) 

Radioaktiver Zerfall 
 

M
athem

atik 
Exponentialfunktion 
(Funktionen zw

eite Stufe) 
 Biologie (SII, M

utationen, 14C) 
              

10.3 Energie aus Atom
kernen  

   Ist die Kernenergie 
beherrschbar? 

IF 10: Ionisierende Strahlung 
und Kernenergie 
Kernenergie: 
x 

Kernspaltung,  
x 

Kernfusion,  
x 

Kernkraftw
erke,  

x 
Endlagerung 

K2: Inform
ationsverarbeitung 

x 
Seriosität von Q

uellen 

K4: Argum
entation 

x 
eigenen Standpunkt schlüssig 
vertreten 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
M

einungsbildung, 
Quellenbeurteilung, 
Entw

icklung der Urteilsfähigkeit 
…

 zur Vernetzung 
 Zerfallsgleichung aus 10.1. 
 Vergleich der 



 
 

 
  

 
 

    ca. 10 Ustd. 

B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 
x 

Identifizierung 
relevanter 

Inform
ationen 

B3: Abw
ägung und 

Entscheidung  
x 

M
einungsbildung 

unterschiedlichen 
Energieanlagen (IF 11) 
  

10.4 Versorgung m
it 

elektrischer Energie  
W

ie erfolgt die Übertragung der 
elektrischen Energie vom

 
Kraftw

erk bis zum
 H

aushalt? 
   ca. 14 Ustd. 

IF 11: Energieversorgung 
Induktion und 
Elektrom

agnetism
us: 

x 
Elektrom

otor 
x 

G
enerator 

x 
W

echselspannung 
x 

Transform
ator 

Bereitstellung und Nutzung von 
Energie: 
x 

Energieübertragung 
x 

Energieentw
ertung 

x 
W

irkungsgrad 

E4: Untersuchung und 
Experim

ent 
x 

Planung von Experim
enten m

it 
m

ehr als zw
ei Variablen 

x 
Variablenkontrolle 

B2: Bew
ertungskriterien und 

H
andlungsoptionen 

x 
Kaufentscheidungen treffen 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Verantw

ortlicher Um
gang m

it 
Energie 
…

 zur Vernetzung 
 Lorentzkraft, 

Energiew
andlung (IF 10) 

 m
echanische Leistung und 

Energie (IF 7), elektrische 
Leistung und Energie (IF 9) 

10.5 Energieversorgung der 
Zukunft  
W

ie können regenerative 
Energien zur Sicherung der 
Energieversorgung beitragen? 
   ca. 5 Ustd. 

IF 11: Energieversorgung 
Bereitstellung und Nutzung von 
Energie: 
x 

Kraftw
erke 

x 
R

egenerative Energieanlagen 
x 

Energieübertragung 
x 

Energieentw
ertung 

x 
W

irkungsgrad 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
x 

Beiträge 
verschiedener 

Fachdisziplinen 
zur 

Lösung 
von Problem

en 

K2: Inform
ationsverarbeitung 

x 
Q

uellenanalyse 

…
 zur Schw

erpunktsetzung 
Verantw

ortlicher Um
gang m

it 
Energie, N

achhaltigkeitsgedanke 
…

 zur Vernetzung 
 Kernkraftw

erk, 
Energiew

andlung (IF 10) 
…

 zu Synergien 
Energie aus chem

ischen 
Reaktionen 

 Chem
ie (IF 3, 10); 



 
 

 
  

 
 

 

x 
N

achhaltigkeit 
B3: Abw

ägung und 
Entscheidung 
x 

Filterung 
von 

D
aten 

nach 
R

elevanz 

B4: Stellungnahm
e und 

Reflexion 
x 

Stellung beziehen 

Energiediskussion 
 Erdkunde 

(IF 5), W
irtschaft-Politik (IF 3, 

10) 

 
 



 
 

 
  

 
 

  


